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In den ersten Verhandlungsrun-
den hatten die Arbeitgeber kein
Angebot, nannten die Tarifforde-
rung »überzogen« und »nicht be-
zahlbar«. Ein Abschluss dürfe
nicht über 0,6 Prozent Plus liegen,
warfen sie bei denTreffen inDres-
den, Berlin und Leipzig in die De-
batte. Zudem wollen sie »flexible

Elemente« undwünschen sich die
Tarifrunde 2013 friedlich, schnell
undmit einemErgebnis vonmehr
als zwölf Monaten Laufzeit. »Sie
bieten also nichts an, aber das für
einen längeren Zeitraum«, sagte
IG Metall-Verhandlungsführer
Olivier Höbel in den Tagungen
der Tarifkommissionen. Deren

Antwort ist eindeutig: Wir ma-
chen jetzt mobil für 5,5 Prozent,
so die einhelligeMeinung derMe-
taller aus den Betrieben. Die Frie-
denspflicht endete im April.

Tagesaktuelle Infos zur Metall-
Tarifrunde

igmetall-bbs.de

5,5 Prozent: Wir machen mobil
AUF ZUR
METALL-
TARIFRUNDE

Die ersten Runden für
die Metall- und Elektro-
industrie in Berlin, Bran-
denburg und Sachsen
brachten hunderte Metal-
lerinnen und Metaller auf
die Straße vor die Ver-
handlungslokale – aber
noch kein Ergebnis. Unse-
re Botschaft: 5,5 Prozent
Plus sind gut für uns und
gut für alle.

Verhandlungsauftakt am 21. März in Berlin: Jetzt machen wir mobil!

Metaller zur Start-Verhandlung in Dresden: Sachsens Metall-Arbeitgeber brauchen stets einen Extra-Aufruf.
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Perrin Prenzlau will
5,5 Prozent Tarif-Plus
5,5 Prozent Tariferhöhung
für zwölf Monate: Das wollen
die Kolleginnen und Kolle-
gen von Perrin Prenzlau in
ihrem neuen Haustarifver-
trag durchsetzen. Die Firma
hat 2012 gut verdient, das
soll sich nun auch in den
Monatseinkommen wider-
spiegeln, sagt die Tarifkom-
mission. »Wir wollen, dass
unsere Region attraktiv ist
für gute Fachkräfte«, sagte
der Betriebsratsvorsitzende
Uwe Krüger.

Nazi-Terror: Berlin
erinnert an Widerstand
Am 2. Mai 2013 jährt sich
zum 80. Mal die Erstürmung
der Gewerkschaftshäuser
durch die Nazis sowie das
Verbot von Betriebsräten
und demokratischen Ge-
werkschaften – für viele Me-
taller bedeutete das Verfol-
gung, Internierung in KZ
und sogar Tod. Daran erin-
nerte die IG Metall Berlin am
19. März eindrucksvoll. Kin-
der und Enkel von Gewerk-
schaftern imWiderstand be-
richteten von Aktionen ge-
gen die Nazis in der Stadt. Es
bleibt die Erkenntnis: Nazis
und Gewerkschaften sind
wie Feuer und Wasser –
damals und heute.
Mehr dazu:

berlin.igmetall.de

»Das soziale Europa
verteidigen!«
Ein Europa der Banken und
der Großkonzerne – wenn
das alles sein soll, gehen die
meisten Menschen auf Ab-
stand zur Idee dieser großen
Union. Deshalb gilt es, das
soziale Europas zu entwik-
keln und bereits Erreichtes zu
verteidigen.

Unter diesem Motto ver-
anstaltete die Otto Brenner
Stiftung ihre 14. Internatio-
nale Konferenz. Grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit
von Gewerkschaften standen
im Mittelpunkt der Diskussi-
on.

Olivier Höbel, Bezirks-
leiter der IG Metall Berlin-
Brandenburg-Sachsen, be-
richtete von unseren
Erfahrungen. Europäische
Entscheidungen erreichen in-
zwischen fast jeden Betrieb,
fast jede Belegschaft. Um
mehr zu verstehen und mehr
im Interesse der Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer
der einzelnen Länder zu be-
wegen, hilft eines auf jeden
Fall, so Höbel: »Grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit
und Dialog. Diese schaffen-
Vertrauen zwischen Arbeit-
nehmern, Standortbeleg-
schaften und Regionen in
Europa. Dies gilt für multi-
nationale Unternehmen mit
Euro-Betriebsräten ebenso
wie für die intensive regiona-
le Kooperation, die wir mit
den polnischen und tschechi-
schen Partnergewerkschaften
pflegen.«

In zahlreichen Projekten,
Seminaren, Veranstaltungen
und Netzwerken findet prak-
tische Kooperation statt,
wächst konkrete Solidarität.
Das, so Olivier Höbel, trage
erheblich dazu bei, dass die
Menschen eine europäische
Identität entwickeln können.

Nach einem schwungvollen Ta-
rif-Auftakt in Chemnitz legten
die Kolleginnen und Kollegen
der Textilbranche im April mit
entschlossenen Warnstreiks
nach. Vor der Verhandlung am
19. April machten sie ihren Ar-
gumenten Beine, nachdem zu-
vor drei Verhandlungsrunden
ergebnislos geblieben waren.
Die Beschäftigten der Automo-
bilzulieferer Johnson Controls
Zwickau und Autoliv Döbeln
hatten Warnstreik-Premiere.

Lautstark forderten sie vor den
Werktoren von den Arbeitge-
bern ein verhandlungsfähiges
Angebot. Die IG Metall will für
die 16 000 Beschäftigten und
Auszubildenden der ostdeut-
schen Textil- und Bekleidungs-
industrie fünf Prozent mehr
Geld, eine geregelte Altersteil-
zeit und die unbefristete Über-
nahme der Ausgebildeten
durchsetzen.
Aktuelle Infos:

igmetall-bbs.de

Textil-Tarifrunde: Warnstreiks bei Autoliv (oben) und Johnson Controls

Aleo Solar: Wir bleiben nicht leise
Der Stress der Branche hat auch
Aleo Solar in Prenzlau erreicht.
Es ist von Verkauf oder gar
SchließungEnde 2014 die Rede.
Die Belegschaft will kämpfen
und sagt: »Wir bleiben nicht
leise.« Das moderne Werk in
Prenzlau – mit Steuergeldern
gefördert – muss bestehen blei-

ben, betonten die IG Metall-
Mitglieder auf einer Versamm-
lung Anfang April. Die Erhal-
tung des leistungsstarken
Standorts mit einer hoch moti-
ierten und gut qualifiziertenBe-
legschaft sei industriepolitisch
wichtig für die strukturschwa-
che Uckermark.

Textiler: Stark für neue Tarife
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1. MAI 2013

»Gute Arbeit. Sichere
Rente. Soziales Europa.«
n Treffpunkt: 9 Uhr, Demo,
Hackescher Markt, Span-
dauer Straße - DGB-Haus
n Kundgebung: 11.30 Uhr,
Brandenburger Tor, Platz
des 18. März. Anschließend
bis 15 Uhr Maifest für die
ganze Familie mit IG Metall-
Dorf, Straße des 17. Juni.

TERMINE

Rentenberatung
n 7., 14. und 28. Mai,
13 bis 18 Uhr, Uwe Hecht.
Termine bitte abstimmen
unter Tel.: 43400533

Seniorinnen und Senioren
n 6. Mai, 10 bis 14 Uhr,
IG Metall-Haus, Raum 112
oder Tel.: 25387-110,
Anmeldung für Nottkes
Kieztheater, Sommerspezial
n 13. Mai, 10 bis 14 Uhr,
IG Metall-Haus, Raum 112
oder Tel.: 25387-110,
Anmeldung zur Fahrt nach
Ribeck am 20. Juni

Weitere Termine unter
igmetall-berlin.de

Auch das Berliner Haus der IG
Metall wurde damals von denNa-
zis übernommen. Viele Gewerk-
schaftsmitglieder hatten schon
vorher begonnen,Widerstand ge-
gen das NS-Regime zu leisten,
spätestens mit dem Sturm auf die
Gewerkschaftshäuser begannen
viele mit einem opferreichen Wi-
derstand gegen das NS-Regime.
Bis heute ist dieser gewerkschaftli-
che Widerstand wenig bekannt
und angemessen gewürdigt wor-
den. 2013 erinnern die Gewerk-
schaften daher an den 80. Jahres-
tag der Zerschlagung unserer
Gewerkschaften und an den Ar-
beiterwiderstand gegen das NS-
Regime.

Widerstand bei Askania Die IG
Metall Berlin hatte Ende März
Annette Neumann und Bärbel
Schindler-Saefkow eingeladen,
die über den Widerstand bei As-
kania berichteten.Askania produ-
zierte zwischen 1921 und 1945 als
ein bedeutendes Rüstungsunter-
nehmen in der Nazi-Diktatur
Mess- undAutomatisierungstech-
nik. 1944waren rund 22000Men-
schen bei Askania beschäftigt, da-
von rund 7000 Zwangsarbeiter
aus Ost- undWesteuropa.

»Mit den langfristigen Folgen
von Nationalsozialismus und
Krieg kämpft Berlin noch heute.
Umsowichtiger ist es, dass das Be-
wusstsein über dieses finstere Ka-
pitel der Berliner Geschichte und

der Berliner Industriewach gehal-
ten wird«, sagte Arno Hager, Ers-
ter Bevollmächtigter der IGMetall
Berlin. Er betonte, dass der Arbei-
terwiderstand sehr breit war. Dies
sei in der Öffentlichkeit kaum be-
kannt. Oft werde nur an die Ge-
schwister Scholl gedacht, dabei
gab es einen heftigen Widerstand
von Berliner Gewerkschaftern.

Professor Dr. Siegfried Mielke
vomOtto-Suhr-Institut der Freien
Universität Berlin stellte die Breite
des Widerstands von Metallerin-
nen und Metallern vor. Auch
wenn die Gewerkschaften und

einzelne Funktionäre durchdie ei-
gene Spaltung nicht die national-
sozialistische Machtübernahme
verhindern konnten, waren sie
doch sehr aktiv im Widerstand.
Das bedeutete damals, sich mit
Gefahr für die ganze Familie und
Leib und Leben einzusetzen. »Al-
lein für Berlin kommt man auf
tausende vonMenschen, die orga-
nisiert Widerstand geleistet ha-
ben. Und sei es nur durch
menschliche Gesten, Hilfen für
Zwangsarbeiter und jüdische
Nachbarn und Kollegen.« n

Lesenswert: Broschüre »Die Frei-
heit, sie ist das Erntegut. Wider-
stand in der Askania Werke AG
gegen dasNS-Regime. EinBeitrag
zum Berliner Arbeiterwiderstand
im Zweiten Weltkrieg«, ISBN
978-3-00-041481-7.
Tipp: Am 1. Mai gibt es Infos an
zwei Ständen. Mehr dazu:

igmetall-berlin.de.

Mitmachen in der Tarifrunde 2013!
In der Nacht zum 1. Mai – 0.00
Uhr – starten wir die Warnstreiks
bei Osram. Danach sehen wir uns
am 1.Mai bei der Demo, Kundge-
bung und dem Maifest auf der
Straße des 17. Juni! Mitmachen!
Gemeinsam sind wir stark! n

Berliner Widerstand
STURM AUF DIE
GEWERKSCHAFTS-
HÄUSER

Vor 80 Jahren – am 2. Mai 1933 – stürmten SA und SS die
Gewerkschaftshäuser. Alle Gewerkschaften wurden verboten,
Mitglieder und Funktionäre mundtot gemacht, inhaftiert, in
KZs gesperrt, viele von ihnen gefoltert und ermordet.

Arno Hager, Bärbel Schindler-Saefkow, Annette Neumann im Gespräch

Berlin
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Cottbus und Südbrandenburg

TERMINE

n 8. Mai, 9 Uhr
Treffen der Ü 18 in Cottbus
n 28. Mai, 9 Uhr
Treffen der regionalen
Vertrauensleute im Büro
Finsterwalde
n 30. Mai, 9.30 Uhr
Betriebsräte-Tagesseminar
mit Rechtsanwalt Imhof in
Cottbus

IN KÜRZE

Das »Laut gegen Nazis« –
Campus Open Air an der
BTU Cottbus findet am
29. Mai ab 19 Uhr statt.

Wie bereits im Dezember 2012
berichtet, hat die Firma Berend-
sen, die in Lübbenau eine Wä-
scherei betreibt, den Anerken-
nungstarifvertrag mit der IG
Metall gekündigt. Als Begrün-
dung führte sie unter anderem
aus, dass »Billigkonkurrenz« sie
hierzu zwinge. In der Folge hat das
Unternehmen allen Arbeitneh-
mern Änderungsverträge vorge-
legt, die erhebliche Entgeltkür-
zungen vorsehen.

Ein Großteil der Kolleginnen
und Kollegen hat sich demmassi-
ven Druck, den die Geschäftsfüh-
rung ausgeübt hat, beugen müs-
sen und hat den vorgelegten
schlechteren Arbeitsvertrag un-

terschrieben. Einige Kollegen
hielten diesem Druck jedoch
Stand. Diese erhielten nun vor ei-
nigen Tagen eine Änderungskün-
digung. So will der Arbeitgeber
die neuen und schlechteren Ar-
beitsbedingungen auch gegendie-
se Beschäftigten durchsetzen. Da-

mitwurde gerechnet.Womit nicht
gerechnet wurde, ist die Tatsache,
dass er die Änderungskündigun-
gen in Form einer außerordentli-
chen Änderungskündigung aus-
gesprochen hat.

Damit schneidet er den Be-
troffenen die Kündigungsfrist ab
und setzt sie nochmals unter
Druck, denn diese Form der Kün-
digung führt dazu, dass die Kolle-
gen bereits eine Woche nach
Übergabe der Kündigung arbeits-
los sind.

Wir sind sicher, dass das Ar-
beitsgericht diese Handlungswei-
se nicht billigen wird. Für unsere
Kollegen haben wir selbstver-
ständlich Rechtsschutz gewährt. n

Bei Wolffkran Tarif gefordert
Geschäftsführung zu Tarifverhandlungen aufgefordert

Ziel ist – entsprechend dem Ver-
handlungsauftrag der Mitglieder
– der stufenweise Einstieg in den
Flächentarif derMetall- undElek-
troindustrie.Die Beschäftigten bei
Wolffkran hatten lange wegen
schlechter Konjunktur auf ein an-
gemessenes Entgelt verzichtet.
Jetzt ist die wirtschaftliche Lage
deutlich besser.Deshalb ist es Zeit,

mit einemTarifvertrag für gerech-
teren Lohn zu sorgen.

Dafür tritt inzwischen die
große Mehrheit der Belegschaft
mit ihrer IG Metall-Mitglied-
schaft ein. Die aktiven Mitglieder
leisten weitere Überzeugungsar-
beit, um Ängste abzubauen und
ihre Kollegen für das gemeinsame
Ziel zu gewinnen. n

Änderungskündigungen
RECHTSSCHUTZ
FÜR UNSERE
KOLLEGEN

Nachdem sich einige Kolleginnen und Kollegen bei Berendsen
den schlechteren Arbeitsverträgen nicht gebeugt haben, hat die
Arbeitgeberin nun außerordentliche Änderungskündigungen
ausgesprochen.

Für Toleranz und Demokratie

Tarifabschluss bei der WVG
Kampfbereitschaft der Kollegen bewirkt besseres Angebot.

Die Tarifverhandlungen bei der
WVG Hoyerswerda endeten mit
einer Einigung in letzter Minute.
Kurz vor dembereits angekündig-
ten Warnstreik unterbreitete
WVG-Geschäftsführer Zepezauer
der IG Metall ein neues Angebot.
Diesem Angebot hat die Tarif-
kommission zugestimmt. Die
Entgelte steigenum4Prozent (das

gilt für 24 Monate). Die Auslöse
steigt auf 24 Euro pro Tag. In Zu-
kunft haben Beschäftigte bis zu 29
Tage Urlaub, gestaffelt nach Be-
triebszugehörigkeit. Die unteren
Gehaltsgruppen 1 bis 3 werden
abgeschafft.

Dies zeigt wieder einmal: Die
Drohung mit einem Warnstreik
kann durchaus hilfreich sein. n

Hochkreativer Frühlingsauftakt der Jugend
Da soll nochmal jemand sagen,
die Jugend ist nur kreativ aber
nicht fleißig, nur motiviert aber
im Umsetzen der Idee nachlässig.

Wir, die Mitglieder des Orts-
jugendausschusses, trafen uns für
ein Wochenende in Burg, um be-
vorstehende Veranstaltungen zu
planen und uns über unsere zu-
künftige Ausrichtung zu verstän-

digen. Dass dabei künstlerisch
wertvolle Beiträge herauskamen
ist selbstverständlich.

Themen, die wir geplant und
vorbereit haben, waren zum Bei-
spiel die Aktion am 1.Mai in Cott-
bus, der Tarifauftakt am 27.April
in Leipzig, das »Laut gegen Na-
zis«-Campus Open-Air-Konzert
an der BTU, der IG Metall Akti-

onstag am7. September undunser
Azubi-Begrüßungswochenende.

Dass die ersten warmen und
intensiven Sonnenstrahlen ihr üb-
riges zumGelingen beitrugen, ge-
schenkt. Jetzt brauchen wir nur
noch ein paar junge Menschen,
die Lust haben, sich auch zukünf-
tig unserer bunten Truppe anzu-
schließen. n

Impressum

IG Metall Südbrandenburg
Leipziger Str 8–12
03228 Finsterwalde
Telefon 0 35 31–50 78 78–0

IG Metall Cottbus
Ostrower Platz 20
03046 Cottbus
Telefon 03 55–380 58–0

cottbus.igmetall.de
Redaktion: Gabi Eichner,
Ralf Köhler (verantwortlich)



30 | metallzeitung 5 | 2013

IN KÜRZE

REpower Systems

In der 10. Verhandlungsrun-
de gelang im Tarifkonflikt
für die rund 2200 Beschäf-
tigten bei REpower Systems
SE, der REpower Systems
GmbH sowie der Powerbla-
des GmbH der Durchbruch.
Die anerkannten Tarifver-
träge gelten, bei Annahme,
ab 1. Mai diesen Jahres und
künftig wird in allen drei
Gesellschaften nach Tarif-
vertrag gearbeitet. Die Er-
klärungsfrist läuft bis zum
19. April 2013.
Mehr Infos unter:

windpower-aktiv.de

Außerbetriebliche
Gewerkschaftsarbeit

AmMittwoch, 10. April tra-
fen sich die IG-Metaller der
AGA-Kreise Prenzlau,
Eberswalde und Eisenhüt-
tenstadt zu einem zweitägi-
gen Seminar. Im Seminar
wurden neue Schwerpunkte
erarbeitet. Mehr Infos unter:

ostbrandenburg.igmetall.de

Sonnenfinsternis? Die Auf-
tragsbücher beim in Prenzlau an-
sässigen Solarmodulproduzenten
aleo solar sind gut gefüllt. Die
Ende des vergangenen Jahres an-
gemeldeteKurzarbeitwurdebeen-
det und die Beschäftigten began-
nenMitte Februar, die Produktion
wieder hoch zu fahren. Mitten in
diese fast euphorisch wirkende
Stimmung platzte die Ankündi-
gung des Hauptanteileigners
Bosch, – hält gut 90 Prozent der
Anteile an aleo – sich von seiner
Solarsparte trennen zu wollen.
Ganz besonders davon betroffen
sinddieKolleginnenundKollegen
der Bosch Solar Energy in Erfurt
und Arnstadt sowie aleo solar mit
seinenStandorten inPrenzlauund

Oldenburg. Dazu sagte Nico
Faupel, der die Solarbranche be-
treut: »Die Ankündigung von
Bosch hat uns überrascht. Aller-
dings ist für uns klar, dass Bosch
sich seiner Verantwortung, auch
den Kolleginnen und Kollegen
von aleo gegenüber, stellen muss.

Wir fordern von Bosch ein
Finanzierungskonzept, dass den
Standort sowie die Beschäftigung
nachhaltig sichert, aber auch die
Arbeitsbedingungen der Men-
schen bei aleo in den Fokus rückt.
Das was uns vorliegt, kann als an-
gekündigte Insolvenz von aleo be-
trachtetwerden, da bisher die Fra-
ge unbeantwortet ist, was passiert,
wenn kein Investor gefunden
wird. Wir gehen davon aus, dass

das dies nicht im Sinne von Bosch
ist und wir fordern ein klares De-
menti dazu. Von der Geschäfts-
führung von aleo fordern wir ein
transparentes Zukunftskonzept
unter Beteiligung der IG Metall
und des Betriebsrates. Selbstver-
ständlichwerdenwir uns gemein-
sam gegen einen Kahlschlag weh-
ren. Wir sind mit unseren
Mitgliedern dabei, Aktionen vor-
zubereiten, umBoschund aleo für
die Belegschaft in Verantwortung
zu nehmen. Von den politisch
Verantwortlichen fordern wir
endlich nachhaltige und verlässli-
che Rahmenbedingungen. Alle
müssen an einenTisch geholtwer-
den und nachhaltige Perspektiven
für die Solarbranche schaffen.« n

Perrin: Kollegen wollen 5,5 Prozent
IG Metall beschließt Forderung für anstehende Tarifrunde bei Perrin.

5,5 Prozent Tariferhöhung für
zwölf Monate: Dafür ziehen die
Kolleginnen und Kollegen von
Perrin Prenzlau in die Verhand-
lungen für einen neuen Haus-
tarifvertrag. Die Forderung ist
berechtigt und bezahlbar, kom-
mentierten die Mitglieder der Ta-
rifkommission ihren Beschluss.

Die 61 Beschäftigten bei Per-
rin nehmen wahr: Die Firma hat

2012 gut verdient und satte Ge-
winne gemacht. Es wurden neue
Leute eingestellt und neue Ma-
schinen angeschafft.

Der laufende Tarifvertrag
endet im Juni 2013, und in den
neuenTabellen soll sich die positi-
ve wirtschaftliche Entwicklung
ebenfalls widerspiegeln. Die Me-
tallerinnen undMetaller von Per-
rin können selbstbewusst in ihre

Tarifrunde ziehen, denn sie sind
stärker geworden. »Es geht nicht
nur umunsereBezahlungundun-
sere Arbeitsbedingungen«, sagte
der Betriebsratsvorsitzende Uwe
Krüger. »Wir wollen, dass unsere
Region attraktiv ist für gute Fach-
kräfte«, so Krüger mit Blick auf
die anhaltendeAbwanderung jun-
ger gut ausgebildeter Menschen
aus der Uckermark. Um dem et-
was entgegenzusetzen, sollen die
tariflichen Azubi-Entgelte deut-
lich steigen. Im letzten Ausbil-
dungsjahr gibt es derzeit für Azu-
bis bei Perrin nur 700 Euro – ein
Betrag, mit dem Azubis in der In-
dustrie in ihre Lehrzeit einsteigen.
»Die Forderung ist wirtschaftlich
sinnvoll und steigert nachhaltig
die Attraktivität der Uckermark«,
sagte Peter Ernsdorf, Erster Be-
vollmächtigter. n

Bosch kündigt Rückzug aus Solar an
ALEO SOLAR
SOLL VERKAUFT
WERDEN

Die Nachricht, dass Bosch sich aus der Photovoltaik zurückziehen will,
war für die rund 640 Beschäftigten der Boschtochter, aleo solar in
Prenzlau, ein herber Schlag. Die IG Metall und der Betriebsrat fordern
ein Fortführungskonzept mit Standort- und Beschäftigungssicherung
sowie Verbesserungen der Arbeitsbedingungen
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Ludwigsfelde

Nachdem der ThyssenKrupp-
Konzern Milliardenbeträge für
ein Stahlwerk in einem Sumpfge-
lände in Brasilien versenkt hatte
und ein weiteres Stahlwerk in den
USA sich ebenso als eine giganti-
sche Fehlinvestitionherausgestellt
hatte, verscherbelte der Konzern
sein Tafelsilber: Tochterbetriebe,
die sich mit der Weiterverarbei-
tung von Stahl befassen, wurden
reihenweise verkauft. So auch die
Umformtechnik.

»Hier muss investiert wer-
den«, sagten damals die Betriebs-
räte, »mit ThyssenKruppwird das
nichts mehr.« So waren sie letzt-
lich froh, dass es einen neuen Ei-
gentümer gab. Den Zuschlag er-
hielt das aufstrebende spanische
Familienunternehmen Gestamp.

Die Spanier verschafften sich
mit diesemKauf den Zugang zum

deutschen Automobilmarkt. Mit
dem Standard unserer Umform-
techniker kann man überall glän-
zen. Doch die Hoffnung, dass der
Investitionsstau nach der Über-
nahme im Herbst 2011 aufgelöst
wird, erfüllte sich nicht. Erst tat
sich gar nichts, dann wurden
Sparprogramme aufgelegt. Den
Bielefelder Kollegen wurde zuge-
mutet, eine neue Maschine durch
Verzicht auf ihre Jubiläumszah-
lungen selbst zu finanzieren.

Unter Beteiligung des Be-
triebsratswurde eineKommission
eingesetzt, die Sparvorschläge
machen soll. »Es läuft ein Angriff
auf unsere Tarifverträge, Mitar-
beiter sollen ausgegliedertwerden
und eine Abteilung soll zerschla-
gen werden«, erklärte der Vorsit-
zendeMathiasMartens in der Be-
triebsversammlung. »Da ist

Stehvermögen des Betriebsrats
gefragt.« Er forderte das Manage-
ment auf, zukunftsorientiert für
das Werk zu arbeiten. Für 2014
fehlen Aufträge und Investitionen
sind gar nicht vorgesehen. Statt
dessen soll der Werkzeugbau
drastisch verkleinert werden und
in die Produktion umziehen - als
reine Instandhaltung. »So wird
unser Potenzial weggeworfen.Das
kann den ganzen Standort gefähr-
den«, sagte Martens. Eine klare
Absage erteilte er den Eingriffen
in den Tarifvertrag: »Wir werden
das Knacken des Tarifvertrags
verhindern. Mit uns gibt es weder
eine unbezahlte Verlängerung der
Arbeitszeit, noch einenEinschnitt
in das Urlaubs- oderWeihnachts-
geld.« KlareWorte. Ein Punkt un-
terliegt nicht der Mitbestimmung
des Betriebsrats: Zwei Jahre lang

Witzig, witzig!
Wieüblich hat die IGMetall in der
ersten Verhandlungsrunde mit
den Arbeitgebern die Forderung
nach 5,5 Prozent mehr Geld be-
gründet. Ein Argument ist der
Preisanstieg, insbesondere bei
Energie. Was sagten die Arbeitge-

ber? Unter den Energiekosten lei-
den sie auchund siemüssten diese
deshalb als Malus (das ist das Ge-
genteil von Bonus) von den Löh-
nen abziehen!Außerdemwäre die
Lohnerhöhung im letzten Jahr zu
hoch und sie hätten noch einGut-
haben von 1,9 Prozent. Ist das
nicht komisch? n

Im April wurden Kollegen ange-
sprochen, auf die der Arbeitgeber
verzichten will. Wer einwilligt, er-
hält eine Abfindung nach einem
Sozialplan. Wer nicht gehen will,
kann bleiben. Ab Mai sollen sich
Kollegen selbst melden können,
die sich einen Ausstieg mit Abfin-
dung vorstellen können. Es kann
auch zu Umsetzungen oder - Ein-
verständnis vorausgesetzt - zum
Einsatz in anderen Daimler-Wer-
ken kommen. Beschäftigte ab 57

Keine spanische Sonne
NACH DEM ÜBERGANG DER
UMFORMTECHNIK VON THYSSEN-
KRUPP AUF GESTAMP WEHT
WEITER EIN KALTER WIND

Die Zeiten, als die Presswerker in Ludwigsfelde dachten, beim starken
Thyssen-Konzern haben sie eine gute Zukunft, sind lange vorbei. Lieber
schnell weg, als beim Stahlkonzern verhungern, hieß zum Schluss die
Devise. Aber geht es beim spanischen Familienkonzern besser?
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Nachdem der ArbeitgeberMerce-
des bei der Beschaffung eines
Nachfolgeproduktes für den aus-
laufenden Vario versagt hat,
kommt es nun zum unvermeidli-
chen Personalabbau. Der Be-
triebsrat konnte eine Vereinba-
rung abschließen, nach der dieser
Vorgang so sozialverträglich wie
möglich vonstatten geht. Kündi-
gungen soll es dabei nicht geben.

Mercedes: Personalabbau »doppelt freiwillig«
Jahren können alternativ auchmit
einer Abfindung ausscheiden, die
80Prozent desNettos bis zum frü-
hesten Renteneintritt beträgt.
Es ist das Ziel des Betriebsrates,
mit diesen Regelungen Härtefälle
zu vermeiden. »Einneues Produkt
und mehr Arbeitsplätze wären
uns lieber gewesen«, sagt die BR-
Vorsitzende Gudrun Krüger,
»aber materiell ist dies ein gutes
Ergebnis, das sich am Daimler-
Konzern orientiert.« n

will der Arbeitgeber keine Auszu-
bildenden einstellen. Das soll eine
Sparmaßnahme sein. »Wer nicht
ausbildet, hat keineZukunft«, kri-
tisierte Hermann von Schuck-
mann diese Fehlentscheidung.
»Die Belegschaft wird immer äl-
ter.Wer soll denn dann die Arbeit
nochmachen?Oder kalkuliert der
Arbeitgeber schon mit der Rente
mit 70?« n

BLIND UND TAUB

Das Management der Um-
formtechnik hat offenbar den
Schuss noch nicht gehört.
Bald wird der Nachwuchs
knapp. Schon 2010 und 2011
wurden keine Lehrlinge ein-
gestellt. Das soll jetzt so wei-
tergehen. Die IG Metall ver-
sucht, die technische
Ausbildung interessant zu
machen. Durch gute Ausbil-
dungsvergütung und eine si-
chere Übernahme. In abseh-
barer Zeit ist jeder Fünfte im
Betrieb älter als 57 Jahre. Nur
ein blindes Management er-
kennt so was nicht. Oder hat
man den Spaniern hier eine
Einsparmöglichkeit verkauft,
deren Tragweite sie nicht er-
kennen? Eine Berufsausbil-
dung wie in Deutschland mit
einem schulischen und einem
betrieblichen Teil kennt man
in Spanien nämlich nicht. Die
Qualifikation unserer Fachar-
beiter - das macht die deut-
sche Industrie so stark.
In Spanien liegt die Jugendar-
beitslosigkeit bei katastropha-
len 56 Prozent. Und die Me-
tallindustrie ist kaum
wettbewerbsfähig. Vielleicht
sollte das Management der
Umformtechnik den spani-
schen Herrschaften mal die-
sen Zusammenhang erklären.
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Ostsachsen

PERSONAL

Wieder an Bord
Ab Mai ist Dana Dubil nach
ihrer Elternzeit wieder in
unserem Team. Sie wird vor-
wiegend für die Jugendar-
beit verantwortlich sein,
aber auch in die Betriebsbe-
treuung und andere Aufga-
ben einsteigen. Wir freuen
uns, dass Dana wieder bei
uns ist.

STOLZES JUBILÄUM

Gratulation zum 105.
Unser Kollegin Margarete
Hönel aus Zittau feierte am
2. April ihren 105. Geburts-
tag. Brigitte Wittich und Bri-
gitte Meier, Wohnbereichs-
vertrauensfrauen aus Zittau,
gratulierten der noch sehr
rüstigen Jubilarin, die früher
bei Robur gearbeitet hat und
wünschten ihr alles Gute.
Die metallzeitung schließt
sich nachträglich den Glück-
wünschen an. n

Durch die Elternzeit von Dana
war bei uns der personelle Not-
stand eingetreten. Unterstützung
erhielten wir von Iris Billich, Pro-
jektsekretärin der Bezirksleitung,
die im Januar 2012 zu uns kam.
Nach den ersten Tagen mit Infor-
mationen zu uns, der Region und
den Arbeitsschwerpunkten ging
es auch schon konkret zu Sache.

Iris hat in ihrer Zeit bei uns
sehr maßgeblich die Betriebsrats-
arbeit bei Klausner voran ge-
bracht.Aber auchbei der Erschlie-
ßung neuer Betriebe, wie Linde +
Wiemann, CNC Hampel und SIT
Singwitz hat Iris uns sehr unter-
stützt. Erste Kontakte zur Vorbe-
reitung der Betriebsratswahl gab
es mit Kolleginnen und Kollegen

vonHavlat, umnur einBeispiel zu
nennen. Sehr erfolgreichwar auch
das Betriebsrätenetzwerk, in dem
den Betriebsräten viele wertvolle
Hinweise für ihre Arbeit vermit-
telt wurden. »Ich habe sie als eine
überaus engagierte Kollegin ken-
nen gelernt«, schätzt Stephan
Hennig die Arbeit von Iris ein. Sie
hat eine ganze Reihe neuer Ideen
in dieArbeit derVerwaltungsstelle
eingebracht und durch ihr Enga-
gement haben wir einen deut-
lichen Zuwachs bei den Neuauf-
nahmen erreichen können.

Super Iris! »Für mich wird auch
immer im Gedächtnis bleiben,
wie Iris unsere Metaller und Me-
tallerinnen bei den Warnstreiks

im vergangenen Jahr mit ihrer
energischen Art bewegt hat, die
Warnstreikwesten anzuziehen; al-
les rot hinterher, das war einfach
toll«, blickt Stephan Hennig zu-
rück. Iris hat sich schnell das Ver-
trauen und die Anerkennung der
Betriebsräte erworben. Wir
möchten Iris für ihre Bereitschaft,
uns in der Arbeit zu unterstützen
sehr herzlich danken.

»Natürlich hätten wir Iris
gern hier behalten«, so Stephan
Hennig, »aber wir haben vollstes
Verständnis, dass sie wieder in die
Bezirksleitung und damit näher
an ihre Heimat zurück will.« Iris,
wir wünschen Dir auf jeden Fall
alles Gute und weiterhin viel Er-
folg in Deiner Arbeit. n

Metall- und Elektroindustrie
Wochenendseminar zur Tarifrunde.

Die Betriebsräte und Vertrauens-
leute der tarifgebundenen Betrie-
be der Metall- und Elektroindus-
trie haben sich im Wochen-
endseminar vom 12. bis 13. April
für die Tarifrunde in diesem Jahr
fit gemacht. Neben einer ausführ-
lichen Einschätzung der wirt-
schaftlichen Rahmenbedingun-
gen ging es auch um die konkrete
Situation in den einzelnen Betrie-

ben. In-
formiert
wurde
auch über
den Stand
der Tarif-
verhandlung nach der ersten Ver-
handlung am 26. März. Die Be-
triebsräte und Vertrauensleute
berieten auch die Vorbereitung
von Aktionen zur Durchsetzung

der Forderungen. Einbezogen
sind auch die Betriebe mit Haus-
tarifvertrag, für die es um die
Übernahme des Abschlusses der
Fläche gehen wird. n

Erfolgreiche Interessenvertretung
Rechtsschutz ist nach wie vor wichtig.

169 Mitglieder haben im vergan-
genen Jahr denRechtsschutz ihrer
IG Metall in Anspruch genom-
men. Das sind insgesamt 47 Fälle
mehr als im Jahr 2011.Wiederum
angestiegen sind die Rechts-
schutzanträge beim Sozialrecht.

Hier sind es vor allem ALG II-
Empfänger, die mit unserer Hilfe
ihre Ansprüche durchsetzen. Da-
mit bestätigt sich, dass derRechts-
schutz, den die IG Metall ihren
Mitgliedern gewährt, eine wichti-
ge Leistung ist, um die einzelnen

Vielen Dank, Iris!
UNTERSTÜTZUNG
IN DER ARBEIT

16 Monate hat Iris uns bei unserer Arbeit geholfen. Sie hat
sich in kurzer Zeit nicht nur das Vertrauen, sondern auch An-
erkennung erworben.

Kümmert sich um die Jugend –
Dana Dubil.

Interessen durchzusetzen. Die
stolze Summe von rund 157 000
Euro haben die Kolleginnen und
Kollegen vom DGB - Rechts-
schutz als Prozessvertretung für
unsereMitglieder vor denGerich-
ten erstritten. n
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Chemnitz

TERMINE

1. Mai, 10 Uhr
Tag der Arbeit
Neumarkt
09111 Chemnitz

6. Mai, 14 Uhr
Betriebsrätetreff
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5-7
09111 Chemnitz

13./27. Mai, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5-7
09111 Chemnitz

13. Mai, 14 Uhr
Ortsvorstand
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5-7
09111 Chemnitz

IN KÜRZE

20. Sommer-Uni
Vom 8. bis 12. Mai heißt es
wieder: Auf nach Besiny in
Tschechien! Die Seminare
und Workshops für Metal-
lerinnen und Metaller ste-
hen in diesem Jahr unter
demMotto: »Eine andere
Welt ist möglich«. Es bleibt
wie immer viel Zeit für Frei-
zeit und Sport mit der gan-
zen Familie.

Wer weitere Informatio-
nen wünscht, kann sich
direkt an Kollegin Antje
Zschiedrich, Telefon: 0371
66603-35 wenden oder
eine Email schreiben an:
chemnitz@igmetall.de n

Tarifrunde fest im Blick
PLUS FÜR UNS
PLUS FÜR ALLE

Der Vertrauensleuteausschuss der IG Metall Chemnitz organisier-
te bereits den zweiten VL-Brunch in diesem Jahr. Schwerpunkt der
Diskussion war diesmal die Vorbereitung der Tarifrunde in der
Metall- und Elektroindustrie und im Kfz-Handwerk.

Im Gewerkschaftshaus in Chem-
nitz ist auch am Samstag ab und
an Bewegung. Dann treffen sich
die Vertrauensleute zum Vertrau-
ensleute-Brunch. Dort hören sie
bei einem kleinen Imbiss Vorträ-
ge, tauschen sich aus, diskutieren
mit Kolleginnen undKollegen aus
anderen Betrieben. So auch am
13. April ab 10 Uhr. Neben der
rechtlichen Auffrischung zum
Thema Tarifvertrag, Betriebsver-
einbarung, Tarifvorbehalt und
Friedenspflicht wurde insbeson-
dere die anstehende Tarifrunde in
der Metall- und Elektroindustrie
diskutiert. »Klar, dass der Schwer-
punkt dieser Veranstaltung die
Tarifrunde(n), der nächsten Wo-
chen und Monate sind«, so An-

dreas Pietz, ehrenamtlicher zwei-
ter Bevollmächtigter am Rande
des VL-Brunchs. Die Forderung
nach 5,5 Prozent mehr Einkom-
men ist berechtigt, da waren sich
die Vertrauensleute einig. Sollte
die Arbeitgeberseite in der zwei-

ten Verhandlungsrunde ab 19.
April 2013 kein verhandlungsfä-
higes Angebot auf den Tisch le-
gen, gilt es für Aktionen zumobi-
lisieren. Ab Mai könnte es dann
mit Warnstreiks in den Betrieben
losgehen. n
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1. MAI 2013

»Gute Arbeit. Sichere Rente.
Soziales Europa« lautet das
Motto zum Tag der Arbeit.
Um 10 Uhr beginnt die
Kundgebung auf dem Neu-
markt in Chemnitz. Ab 9
Uhr startet eine Demo vom
»Nischel« dorthin.
Hauptrednerin:
Iris Kloppich, DGB-SAX.

Beschäftigung stabil
117 Betriebsräte antworten auf IG Metall Umfrage.

In der Verhandlung am 4. April
konnten Geschäftsführung und
IG Metall Chemnitz den Tarif-
konflikt bei Rhenus beilegen.

»Das war eine Einigung fak-
tisch in letzter Sekunde. Da war
richtig Druck auf dem Kessel. Die
Beschäftigten hatten zwei Mal die
Arbeit befristet niedergelegen
müssen und das Scheitern der

Verhandlung stand im Raum. Da
hätte die Produktion bei Volkswa-
gen nicht nur inChemnitz gestan-
den«, so VerhandlungsführerMa-
rio John im Nachgang zur vierten
Verhandlung. Er ergänzt: »Am
Ende haben wir ein gutes Tarifer-
gebnis für die rund 260 Beschäf-
tigten der Rhenus AL Chemnitz
erreicht. Das war nur mit dieser

Von 137 betreuten Betrieben mit
Betriebsrat liegen 117 Antworten
auf unsere jährliche Beschäftig-
tenumfrage vor. Im Januar 2013
waren in diesen Firmen 22807
MitarbeiterInnen beschäftigt. Al-
lerdings nur 22 Prozent davon

sind Frauen. Die Zahl der Leihar-
beiter ist im Vergleich zum Vor-
jahr leicht gesunken. Die Anzahl
der Auszubildenden ist stabil bei
rund 1000. 46 Prozent der Be-
schäftigten arbeiten in tarifgebun-
denen Unternehmen. n

engagierten Belegschaft möglich.
Es ist Euer Erfolg.« Ab Februar
erhalten die Beschäftigten eine
monatliche Pauschalzahlung von
85 Euro. Diese erhöht sich ab Sep-
tember auf 125 Euro. Ab 1. März
2014 gilt im Eckentgelt (E 5) ein
Stundenverdienst von 10,50 Euro,
der ein Jahr später auf Euro 11,50
Euro steigt. n

Tarifabschluss für die Beschäftigten von Rhenus
Einigung in letzter Sekunde. Vertrag bringt rückwirkend ab Februar mehr Einkommen.

TeilnehmerInnen VL-Brunch für mehr Einkommen
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TERMINE

Beach-Volleyball-Turnier
n 1. Juni, 12.30 bis 17 Uhr
im »Hains« Freizeitzentrum,
An der Kleinbahn 24,
01705 Freital.
Im Anschluss findet noch
eine Poolparty statt. Bitte
Badesachen einpacken. An-
meldung und Fragen über
Deine zuständige JAV oder
Deine IG Metall vor Ort.
E-Mail: Sebastian.
Mueller@igmetall.de
Telefon: 0160 5330345

WICHTIG

Aufgrund gehäufter Anfra-
gen zu Betriebsratswahlen
ist eine Initiierung und Un-
terstützung weiterer Wahlen
durch die IG Metall Verwal-
tungsstellen Dresden und
Riesa zur Zeit kurzfristig
nicht möglich.

Kolleginnen und Kolle-
gen, die in ihrem Betrieb ei-
ne Betriebsratswahl mit Un-
terstützung der IG Metall
durchführen wollen, können
sich jedoch schon jetzt in
den Verwaltungsstellen mel-
den und Termine für erste
Gespräche im dritten Quar-
tal vereinbaren.

HiLeute, Ihr seid ein relativ jun-
ges Betriebsratsgremium. InDe-
zember gab es die erste Betriebs-
ratswahl bei Euch. Was hat
Euch dazu gebracht, eine Be-
triebsratswahl durchzuführen?
Gerko Bagans: Als erstes wollten
wir eine Gleichbehandlung von
Ost und West. Im Westen gibt es
das und imOsten nicht. Das woll-
ten wir ändern.
Robert Hillmann: Vor allem die
Überstunden waren ein Problem.
Die ersten Schritte sind be-
kanntlich die schwersten, wie
fing das bei Euch an undwie sah
das konkret aus?
Robert Hillmann: Wir haben Kon-
takt mit der IG Metall aufgenom-
men, die kannten wir aus anderen
Betrieben und wir haben heraus-
gefunden, dass es auch einen
Konzernbetriebsrat gibt. Dann
gab es die ersten Treffen und Ab-
sprachen.
Das fand alles heimlich statt.
Wie ging es Euch dabei, hattet
Ihr auch Angst?
Gerko Bagans: Angst nicht, nein
das ist ja nichts Illegales. In den
anderen Betrieben wo ich zum
Einarbeiten war, beispielsweise in
Neunkirchen, gibt es überall ei-
nen Betriebsrat. Daher kann man
nicht von Angst reden, sondern
wir wollten ja nur das, was die an-
deren Betriebe auch haben.
Arbeitgeber findenBetriebsrats-
wahlen naturgemäß nicht so
prickelnd. Gab es Schwierigkei-
ten im Betrieb als Euer Chef da-
von erfahren hat, dass es jetzt ei-
ne Betriebsratswahl gibt?
Hannes Trabandt: Der Wahlvor-
stand musste offiziell benannt
werden und der hatte schon
Stress. Der Arbeitgeber hat wohl
immer gesagt, der Zeitpunkt wäre
ungünstig und die Gewerkschaft
will er auch nicht im Haus haben.
Es ist aber nicht so, als ob er die

Wahl behindert hätte, das gab es
nicht.
Wie wurde das Ganze von der
Belegschaft diskutiert?
Gerko Bagans: Wir hatten auch
vonKollegen gehört, die strikt da-
gegen waren, aber der Großteil
war dafür. Das sieht man auch an
der Wahlbeteiligung
Hannes Trabandt:Die haben es be-
fürwortet, es wollte sich zwar
kaum jemand für den Betriebsrat
zurWahl stellen und dafür einste-

hen, aber alle haben befürwortet
dass es jemand macht.
Robert Hillmann: Der Betrieb
selbst ist neu, die Belegschaft auch
und damals wie heute sind hier
viele in der Probezeit. Das wird
auch ein Grund gewesen sein,
dass sie sich nicht getraut haben,
zu kandidieren. Aber dieWahlbe-
teiligung lag am Ende über 80
Prozent. Also eine breite Aner-
kennung des Ganzen.
Vonder ersten Initiative bis zum
arbeitsfähigen Betriebsrat ver-
gehen Monate. Verliert man da
nicht auch mal die Geduld?
Hannes Trabandt: Man hat ja
schon Bedenken, man hat ja sel-
ber eine gewisse Vorstellung. Es
gibt Ziele dieman von sich aus er-
reichen will, dann gibt es auch
Ziele von der Belegschaft, die an
Dich als Betriebsrat herangetra-
gen werden. Man selber hat erst
eine Schulung. Das braucht Zeit,
die muss man sich auch nehmen.
Robert Hillmann:Wir waren unge-

duldig, bis es losging und der
Wahlvorstand offiziell angefan-
gen hat, die Wahl vorzubereiten.
Dann war klar, es läuft und es ist
auch nicht mehr aufzuhalten.
Hannes Trabandt: Von da an ging
es nur darum, dass die Wahl auch
angenommenwird, dass die Leute
auch einen Betriebsrat wollen.
Wäre das gegen den Baum gegan-
gen, wäre es sicherlich schwer ge-
wesen, nochmal damit anzufan-
gen.
Jetzt ist es so weit, Ihr seid ge-
wählt, konstituiert, geschult
und arbeitsfähig. Was sind die
ersten Themen mit denen Ihr
Euch befasst?
Gerko Bagans: Die Geschäftslei-
tung will, dass auch am Samstag
gearbeitet wird.
Hannes Trabandt: Darüber hinaus
wollen sie eine Änderung des
Schichtsystems. Darüber verhan-
deln wir gerade mit dem Arbeit-
geber.
Was ist Eure Position dazu?
Hannes Trabandt: Grundsätzlich
sind wir ja alle zu Mehrarbeit be-
reit, aber zu gewissen Konditio-
nen und auf freiwilliger Basis.Wir
wollen uns nicht einfach ver-
pflichten lassen. Das Dreischicht-
system ist schon eine ganz schöne
Belastung fürs soziale Leben. Du
siehst Deine Kinder und Deine
Frau kaum, kannst selten zum-
Fußball gehen, wenn Du Nacht-
oder Spätschicht hast. Wochen-
endarbeit ist ok, wenn es persön-
lich passt und wir das freiwillig
machen können.

Wir gehen alle gern arbeiten,
wenn es sein muss auch an Wo-
chenenden und Feiertagen, aber
dann wollen wir gefragt werden
und das soll nicht über unseren
Kopf hinweg festgelegt werden.
Alles klar, dann alles Gute und
viel Erfolg. n

Das Interview führte Paul Rothe

Dresden / Riesa
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»...das soll nicht festgelegt werden,
über unseren Kopf hinweg!«
Bei Eberspächer in Wilsdruff wurde jüngst ein Betriebsrat gewählt. Die IG Metall
Dresden interviewte die Betriebsräte zu Motivationen, Möglichkeiten und Hürden
in der betrieblichen Interessenvertretung.
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Leipzig

TERMINE

n 13. Mai, 14 Uhr
Verkehrswacht, Klingentha-
ler Straße 14, 04349 Leipzig
n 15. Mai, 14.30 Uhr
Mitgliederversammlung
Gaststätte Nat'l ,
Kurt-Kresse-Straße 33
04229 Leipzig
n 16. Mai, 14.30 Uhr
Mitgliederversammlung
Martin-Andersen-Nexö-
Heim, Stötteritzer Straße 28,
04317 Leipzig
n 28. Mai, 15 Uhr
Mitgliederversammlung
Gartenklause, Stammer-
straße13 (Sonnenallee),
04159 Leipzig

Mensch vor Marge – Wir lassen uns nicht abschalten!
Beschäftigte vom Schaltanlagenbau Böhlitz-Ehrenberg kämpfen um ihren Standort.

DieNachricht kamüberraschend:
Der Siemens-Konzern erwägt die
geplante Schließung der Ferti-
gung und die geplante Verlage-
rung von 324 der rund 420 Jobs
von Leipzig nach Lissabon. Be-
troffen sind auch 500 weitereMit-
arbeiter des ZulieferersM&V Sig-
mar in Leipzig und Chemnitz
sowie 24 Menschen einer Behin-
dertenwerkstatt.

Betriebsratsvorsitzender Mi-
chael Hellriegel erklärte, dass um
jeden Arbeitsplatz gekämpft wer-
de: »Es sei nicht hinnehmbar, dass
aufgrund überzogener Rendite-
ziele, desaströser Management-

fehler und demMangel an Fanta-
sie für alternative Unternehmens-
konzepte die Beschäftigten geop-
fert werden.« Betriebsrat und IG

Metall arbeiten derzeit mit exter-
ner Unterstützung intensiv an
Fortführungslösungen. Die der-
zeitigeAktionsplanung sieht harte

und kreative Aktionen in der Öf-
fentlichkeit vor.

»Wir setzen auf dieMobilisie-
rung der ganzen Region gegen die
Willkür des Siemens-Konzerns«,
sagte Bernd Kruppa, Erster Be-
vollmächtigter der IGMetall Leip-
zig. Die konzertierte Aktion von
Politik, Wirtschaft und Gewerk-
schaften hat schon oft für einUm-
denken bei Siemens gesorgt. So
konnte die Schließung des dama-
ligen Telefonwerkes in Leipzig
Stötteritz verhindert werden.
Ebenso auch die beschlossene
Schließung von Nokia Siemens
Networks Ende 2012. n
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Christian, die Beschäftigten der
WISAG haben eine besondere
Tarifauseinandersetzung mit
Eurer Firma hinter sich. Was
sind die Ergebnisse?
Neben einer Einmalzahlung von
150 Euro ab 1. März erhalten die
Beschäftigten ab 1. Mai 2,5 Pro-
zent und ab 1. November weitere
0,5 Prozent mehr Einkommen bei
einer Laufzeit bis 31. März 2014.
Hinzu kommen Vereinbarungen
zur Ausbildung, Qualifizierung
und Beschäftigungssicherung.

In dieser Tarifrunde hat es erst-
malig Warnstreiks der WISAG-
Beschäftigten gegeben. Warum?
Uns ging es um ein klares Signal
an die Arbeitgeberseite über die

eigentlichen Tarifforderungen hi-
naus. Nachdem wir bereits eine
Ergänzungsvereinbarung zur Si-
cherung von Tarifstandards für
nicht direkt bei der WISAG-Be-
schäftigte beziehungsweise unse-
reMitbestimmung für diesen Per-
sonenkreis über einen Strukturta-
rifvertrag durchgesetzt haben,
wollenwir zukünftig nun auchdie
Beschäftigungssicherung ausbau-
en.

Wie war die Resonanz bei den
Warnstreiks?
Hervorragend. Nach dem Warn-
streikaufruf legten die Kollegin-
nen und Kollegen die Arbeit nie-
der und verließen dieWerkhallen,
um dann mit Bussen zur zentra-
len Warnstreikaktion zu fahren.
Ganz toll fand ich, dass uns viele
solidarische Grüße von den Be-
triebsräten und Vertrauensleuten
anderer Betriebe aus der Region
Leipzig erreicht haben. Dem Ziel,
der IGMetall Leipzig einen tarifli-
chen Ordnungsrahmen für Zulie-
ferer und Logistiker im Umfeld
von Porsche und BMW zu schaf-
fen, sind wir ein Stück näher ge-
kommen. n

Tariferfolg nach Warnstreik bei WISAG Leipzig
Interview mit dem Betriebsratsvorsitzenden Christian Graupner
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Wir können auch anders!
TARIFRUNDE
TEXTIL

Erstmals seit der Wende haben die Betriebe
der ostdeutschen Textilindustrie Warnstreiks
durchgeführt.

2010 war der Startschuss für das
Projekt »Zuwachsraum Südwest-
sachsen« der IGM im Raum
Chemnitz Leipzig Zwickau. Das
Ziel: Mitbestimmungsstrukturen
in schwach oder unorganisierten
Betrieben in enger Zusammenar-
beit mit engagierten Belegschaf-
ten zu entwickeln.Die beidenPro-

jektsekretäre Markus Büchting
und Joachim Fichtner haben in
den vergangenen drei Jahren er-
folgreich Betriebsräte gegründet
und in ihrer Arbeit begleitet. Au-
ßerdem haben sie mehrere Tarif-
bewegungen initiiert. So gelang es,
die Arbeitsbedingungen für viele
Beschäftigte hier in Sachsen kon-
kret zu verbessern.

Nun wird dieser Staffelstab
für denRaumZwickau fürweitere
drei Jahre an den Kollegen Holger
Bertsch übergeben. Der Kollege
kommt aus Frankfurt am Main
und war dort zehn Jahre Betriebs-
ratsvorsitzender eines Betriebes
mit 400Beschäftigten aus demBe-
reich Gesundheit und soziale
Dienste.

Der Projektsekretär dazu:
»Ich bin nun seit einem halben
Jahr in Sachsen und freue mich

über meine neue Aufgabe. Hier in
Zwickau undUmgebung kann ich
meine Erfahrungen mit Tarifbe-
wegung aus meinem ehemaligen
Betrieb einbringen und in einen
neuen und größeren Zusammen-
hang stellen. Engagierte Kollegin-
nen und Kollegen darin zu unter-
stützen, ihr Schicksal in die
eigenenHände zunehmenund sie
dabei zu begleiten, ist eine He-
rausforderung, die ich sehr reiz-
voll finde. Über mangelnde Be-
schäftigung werde ich sicherlich
nicht klagen können, da es hier in
der Region leider immer noch vie-
le Betriebe gibt, die ihren »Stand-
ortvorteil« über entsprechende
Arbeitsbedingungen auf dem Rü-
cken der Beschäftigten durchset-
zen wollen. Dass schlechte Ar-
beits- und Entlohnungsbe-
dingungen kein unabwendbares

Schicksal, sondern veränderbar
sind, soll für die Kolleginnen und
Kollegen erfahrbar und praktisch
werden. Es geht um die Entwick-
lung kollektiver Handlungsfähig-
keit der Belegschaften zur Durch-
setzung ihrer Interessen. Hierbei
will ich gerne meine Unterstüt-
zung anbieten. Liebe Kolleginnen
und Kollegen, ich freue mich auf
Euch!« Telefon: 0160/5331583 n

Auch in der dritten Verhand-
lungsrunde am 26. März legte der
Verband der ostdeutschen Textil-
industrie kein akzeptables Ange-
bot vor. Die IG Metall fordert ak-
tuell fünf Prozent höhere Entgelte
und Ausbildungsvergütungen für
eine Laufzeit von zwölf Monaten,
einen Tarifvertrag zur Altersteil-

zeit sowie zur unbefristetenÜber-
nahme der Ausgebildeten. Das
Gegenangebot war für die Kolle-
ginnen und Kollegen ein Schlag
insGesicht. Die angebotenen Pro-
zente würden nicht einmal die In-
flationsrate ausgleichen. Auch das
Angebot zur Altersteilzeit war
nicht ausreichend. Lediglich bei

der Übernahme der Ausgebilde-
ten konnte eine Einigung erzielt
werden.

Aus diesemGrundwurden in
den Betrieben ab 3. April Warn-
streiks durchgeführt. Besonders
beeindruckend war das Bild bei
Johnson Controls Zwickau. 120
Kolleginnen und Kollegen legten

dort die Arbeit nieder. Weitere
Warnstreiks gab es bei Autoliv in
Döbeln, Lear in Eisenach,Getzner
in Gera und anderen Betrieben.

Zum Redaktionsschluss lag
noch kein Ergebnis vor. Aktuelle
Infos findet ihr unter
zwickau.igm.de

Vielen Dank für eure Unterstüt-
zung! n

Eure Tarifkommission Textil Ost

Für bessere Arbeitsbedingungen in unserer Region!
Neuer Ansprechpartner für den Raum Zwickau
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